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im ©egenfaß gu bec lanbläufigen Slnficht ift nach mie
Ooc in jeöer tec^rtifc^en SBerffiait unb fogac in jeber
gabri! bie §anbarbeit eine £auptfa<he. ©elbft in bec

ïegtilinbuftrie, bie bag SBeberhanbmerï foft gang auf»
gerieben hot, ïfângt bie ©üte beg fßrobufteg bon bem

SBebemeifter ob. 2lu<h bec mechanise VBebftuljl ift nue
ein üerbefferteg Sïïerlgeug. @r hot bie einfache §anb=
arbeit beg SCßebetg entbehrlich gemacht, nimmt aber
befto mehr feinen (Seift in Vlnfpcuch. Unb ^anbett eg
fidi) in ber SBeberei um bie höcbjfien Setftuugen, fo ift
bie §anbarbeit «riebet atleg. @o merben bie gang
guten ©eibenmaren unb ©obeltttg auf ^anbftühlen her»
gefteflt. Such in ber fo hoch) entroicfelten SRafchinen»
inbuftrie mieb troß ber beften Söerlgeugmafchinen bie
feinfte Vlcbeit bon bem gefchietten ©goffer ober übte»

chanifer geleiftet. Stehnlich ifi'g in ber ißapierinbufirie :

bag befte papier ift fpanbarbeit. gür ben tenner ber

®inge finb bie SRafchinen eben nur berbefferte 3Betf=

geuge.
$u allen geiten entftanben mit berbefferten SQSerf»

geugen neue ipanbmerfggruppen unb mürben alte um*
gebilbet. 3tlg bie geile erfunben mar, (often fich bon
ben ©djmieben bie fähigften ab, unb eg entftanb all»
mählich bag ©chlofferlfanbroer!. ®benfo begrünbeten
nach ber Srfinbitng beg $obelg bie fähigften Simmer*
leute bag ®ifchlerl)anbmerf. gugleich betamen ©chtniebe*
unb gimmerhanbmetl einen attberen Shatalter. Uel)n=
liehe Um» unb (Jîeubilbungen beroirïten in unferer geit
bie SRafchinenmertgeuge. §iergu tauten in ber Steujeit
noch 3tt>ei anbete mirtfchaftliche SOtachtfattoren : bie
Sraftmafchtnen unb bte neuen Serîehcgmittel. Unb bag
alleg hotte gur golge, baß bie gange Suttur fiçh in
einem gahrgeljnt mehr manbette, alg früher in einem
Sahrhunbert. ®tefer llmftanb, bah fich bie ®inge fo
unheimlich rafch abfpielten, ift bie Urfache ber oielen
fogialpolitifchen grrungen unb äßirrungen unferer geit.

®ie Sultur machte fo rajdje unb gemaltige gort»
fchritte, bag ipr auch bie feinen politifcherc Söpfe ber

Regierung nicht gu folgen üermochten. ®abet bilbete
fich in meiten Seeifen, fogar in ben Söpfen mancher
Çanbmecfgmeiftec bie 9Jîeinung, mit bem |)anbmecf fei

eg aug unb Oorbei. Unb boch ift fie falfch, fteht fie im
SSiberfpruch mit ben ®atfachen. greilich, bag alte
panbmerï ift allmählich abgeftorben, jeboU) hot fich

bafür ein gang neueg gebilbet, ®er alte ®orffchuhma<her
ift bahin; aber an feiner ©telle fteht ein neuer, ber

[ich menigec plagt unb beffer lebt alg fein Vorgänger
in ber „guten alten geit". Unb in ben ©täbten ent»
miclelten unb entmicfeln fich oug flüchten ^anbmerlern,
bie uur eine ®orffchu!e befuchten unb in einer ®orf*
roerlftatt gelernt hoben, boch auch fortmährenb Sunfi»
hanbmerîer unb Sleininbuftrielle. ®ag ift eine ©ntmicî»
lung nach oben; behaupten gu molten, bag §anbmerî
fei tot, ift baher feht leichtfertig. Sîein, eg ift nicht tot,
forebern in ihm ift üiel Slebengfraft, unb eg blüht unb
gebeiht beffec benn je! Vlber eg ift anberg gemorbeu,
mir hoben ein gang neueg tpanbmerf.

Sluguft gtemminfl.

|Jct*l>rtnï»ÔU>c!'cm

©cfjiueigerifdjer ©erbcrbereiii. ®er in 93ern tagenbe
Vlorftanb beg ©chmeiger. ©erberöereing befct)(oß, in Vln»

betraft ber hohen SRohhautpreife fei ber fßreig für alle
lieberjorlen influfiüe üebertreibriemen um 5—10 7» 5"
ethöhe«. @3 mürbe ferner eine anfällige meitere fßreig»
erhöhung in ?luêficht genommen angefi'chtg ber unfichern
Sage auf bem fHohpoutmarft.

©chiueijer. fütaurerberbanl». Sin einer ©efpredjuttg
oerfchiebener ©eltionen beg fchroeigerifchen SKauretber»
banbeg mürbe folgenbe fRefolution gefaxt: „®ie Son»
fereng begrüßt bag ®ntgegenfommen ber beutfehen ©au»
borftänbe, fünftig in Vlerbinbung mit bem fchmeigetißhen
SJecbarcb unb bem ©emertfchoftgbunb baßin gu mitten,
ba§ ingbefonbere in beu ©rengorten überall ©eftionen
gegrünbet merben, um gleichmäßige Slrbeitgbebingungen
gu erringen, ©ie beauftragt ben gentralüorftanb, fich
mit bem beutfehen SSerbanb in fßerbinbung gu feßen
unb ben ©edionen Anträge gu ftellen, inmiefern bag
Statut itt S9egug auf fßflichteu unb Sftedjte ber fïïîit»
glceber gemäß bem beutfehen abgeänbect merben lönne.
gerner roitb ber gentraloorftanb eingelaben, bie grage
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im Gegensatz zu der landläufigen Ansicht ist nach wie
vor in jeder technischen Werkstatt und sogar in jeder
Fabrik die Handarbeit eine Hauptsache. Selbst in der

Textilindustrie, die das Weberhandwerk fast ganz auf-
gerieben hat, hängt die Güte des Produktes von dem

Webemeister ab. Auch der mechanische Webstuhl ist nur
ein verbessertes Werkzeug. Er hat die einfache Hand-
arbeit des Webers entbehrlich gemacht, nimmt aber
desto mehr seinen Geist in Anspruch. Und handelt es

sich in der Weberei um die höchsten Leistungen, so ist
die Handarbeit wieder alles. So werden die ganz
guten Seidenwaren und Gobelins auf Handstühlen her-
gestellt. Auch in der so hoch entwickelten Maschinen-
industrie wird trotz der besten Werkzeugmaschinen die
feinste Arbeit von dem geschickten Schlosser oder Me-
chaniker geleistet. Aehnlich ist's in der Papierindustrie:
das beste Papier ist Handarbeit. Für den Kenner der

Dinge sind die Maschinen eben nur verbesserte Werk-
zeuge.

Zu allen Zeiten entstanden mit verbesserten Werk-
zeugen neue Handwerksgruppen und wurden alte um-
gebildet. Als die Feile erfunden war, lösten sich von
den Schmieden die sähigsten ab, und es entstand all-
mählich das Schlosserhändwerk. Ebenso begründeten
nach der Erfindung des Hobels die fähigsten Zimmer-
leute das Tischlerhandwerk. Zugleich bekamen Schmiede-
und Zimmerhandwerk einen anderen Charakter. Aehn-
liche Um- und Neubildungen bewirkten in unserer Zeit
die Maschinenwerkzeuge. Hierzu kamen in der Neuzeit
noch zwei andere wirtschaftliche Machtfaktoren: die
Kraftmaschinen und die neuen Verkehrsmittel. Und das
alles hatte zur Folge, daß die ganze Kultur sich in
einem Jahrzehnt mehr wandelte, als früher in einem
Jahrhundert. Dieser Umstand, daß sich die Dinge so

unheimlich rasch abspielten, ist die Ursache der vielen
sozialpolitischen Irrungen und Wirrungen unserer Zeit.

Die Kultur machte so rasche und gewaltige Fort-
schritte, daß ihr auch die feinen politischen Köpfe der

Regierung nicht zu folgen vermochten. Dabei bildete
sich in weiten Kreisen, sogar in den Köpfen mancher
Handwerksmeister die Meinung, mit dem Handweck sei

es aus und vorbei. Und doch ist sie falsch, steht sie im
Widerspruch mit den Tatsachen. Freilich, das alte
Handwerk ist allmählich abgestorben, jedoch hat sich

dafür ein ganz neues gebildet. Der alte Dorsschuhmacher
ist dahin; aber an seiner Stelle steht ein neuer, der
sich weniger plagt und besser lebt als sein Vorgänger
in der „guten alten Zeit". Und in den Städten ent-
wickelten und entwickeln sich aus schlichten Handwerkern,
die nur eine Dorfschule besuchten und in einer Dorf-
Werkstatt gelernt haben, doch auch fortwährend Kunst-
Handwerker und Kleinindustrielle. Das ist eine Entwick-
lung nach oben; behaupten zu wollen, das Handwerk
sei tot, ist daher sehr leichtfertig. Nein, es ist nicht tot,
sondern in ihm ist viel Lebenskraft, und es blüht und
gedeiht besser denn jel Aber es ist anders geworden,
wir haben ein ganz neues Handwerk.

August Ftemming.

Uerbandswesen.
Schweizerischer Gerberverein. Der in Bern tagende

Vorstand des Schweizer. Gerbervereins beschloß, in An-
betracht der hohen Rohhautpreise sei der Preis für alle
Ledersorten inklusive Ledertreibriemen um 5—10 "/o zu
ekhöhen. Es wurde ferner eine allsällige weitere Preis-
erhöhung in Aussicht genommen angesichts der unsichern
Lage aus dem Rohhautmarkt.

Schweizer. Maurerverbaiid. An einer Besprechung
verschiedener Sektionen des schweizerischen Maurerver-
bandes wurde folgende Resolution gefaßt: „Die Kon-
ferenz begrüßt das Entgegenkommen der deutschen Gau-
Vorstände, künftig in Verbindung mit dem schweizerischen
Verband und dem Gewerkschaftsbund dahin zu wirken,
daß insbesondere in den Grenzorten überall Sektionen
gegründet werden, um gleichmäßige Arbeitsbedingungen
zu erringen. Sie beauftragt den Zentralvorstand, sich
mit dem deutscheu Verband in Verbindung zu setzen
und den Sekiionen Anträge zu stellen, inwiefern das
Statut in Bezug aus Pflichten und Rechte der Mit-
glieder gemäß dem deutschen abgeändert werden könne.
Ferner wird der Zentralvorstand eingeladen, die Frage
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gu prüfen, wie eine [tatiftifdje grljebung über bie
3lrbeitS» nnb Sohnbeöingungen im SJiaurergemerbe
gu beranftalten fei. — gerner follen aUjährlid) ähn»
liehe ®onferengen ftattfinben unb atibererfeitS bie

grengfeftionen SSectreter an bie gaubetfammluttgen
entfenben."

(gtugef.) 2)er ©ewerbeberbatib beranftattei
für feine gingel» urtb ©eftionSmitglieber auf ©önntag
ben 8. gebruar eine 31benbunterhaltung in bem frifdj
renobierten ©aale be§ „gaftno Böttingen".

gaft alle ga^bereiite unb föieifterüeretne iit güt'itf)
haben ihre bisherigen eigenen 3lrbettSnad)weife aufge»
tjoben unb bem ftäbtifdjen 3lrbetl3aml übertragen;
biefe gentralftefle lann für bie ©ad)e felbft nur bom
@uten fein.

$uitt praftifdjen Scitcr beö huffchmiebfurfeS in
gi'trid) ift bom fantonalen ©ctjmiebeberein ^ermann
§ug in gürid) gewählt warben, ber in ber ©äjmiebe
bei ber ïieracgtneifchule baS ®efdt)äft feineâ SaterS feit
eiligen gafften felbftänbig betreibt unb ftdh in feinem
$anbwert theoretifdh unb pcaltifd) fehr gut auSge»
bilbet fyat.

ilcvfdfirïUMmv,
Sauiuefcit in Safel. ®ie „ÜRational» Leitung" fdjreibt :

ÜJitt ber grftetlung eines Stllettq uart ierS a m 31 b=

hange beS 33r u b erholgcs foil nun errtft gemacht
werben, $uttäc£)ft erfolgt baS Slbtragen ber a uffer Sc»
trieb gefegten Ziegelei, worauf an bereit ©teile mit bem
Sau'bon Siliert begonnen werben foil. 33ie neue
©trafje, bie öurcl) baS Sillenquartier führen foil, wirb
bon ber guubelbingerftraffe, bei ber gittmürtöung ber
StierfteineraKe beginnenb in fdjiefer Sichtung bis gur
ungefähren halben §öpe beS 3lbljangeS geführt, wo fie
fid) bann, parallel mit ber ginibelbiugerftraffe laufeub,

bis auf bie $ol)e ber Seinacherftrafje hiujieljt, um bort
in biefe etngumünben; bie Stilen werben gu beiben
©eiten ber ©traffe erftellt.

gu ber 9{ad)t bout ©onntag pttit IWtontag brannte
bie ^omunrenfabrif ber girnta ^Snffaüant-Sfelin itt 3lfl>

fdjmtl millftäubifl tiiebcr. Um halb 1 Ul)r naepts würbe
in 3iafct)toil bie generwef)r alarmiert unb faft gleichzeitig
würbe in Safel bie britte geiterweljrfompagnie aufge»
boten. ®ie SUIfctguiler geuerweljr faitb bei ihrem gilt»
treffen einen groffeu gebättbelomplej; iit geuer gehüllt.
gS fchieit anfänglich, baff jebeS gingreifen hier tinmüg»
lieh "üb ohne S3ert fei. ®ocl) gelang eS nach eiwger
3eit ber SaSler getterwehr, bie mit ber ®ampffprilse
auf bem Sranbpfafje erfchieuett war, baS SKafdjinenhauS
mit feinen wertOolleu ginrid)tmtgen gu ifolietett unb
bor bem gierigen gtemeut gu fdhüpeu. ®aS ift baS

eingige gebäube üoit ben nieten aubern gebäubeu, baS

erhalten loerbeti tonnte. ®er ïroctenraurn ift bull»
ftänbig niebergebraunt unb bie übrigen Sauten zeigen

nur noch bie Ueberrefte iljreS gemäiterS. gu mibe»

greiflich fttrger $eit toar ber gange §äuferfompte£ bom
geuer berl)eert, ba baS biete ^olgwerf biefent außer»
orbeutlid) biet 9îaf)rnng bot. Stebft beut ©(haben an
gebäubeu entftanb gugleid) auch ei» nicht geringer 9Ka=

tcrialf(haben. Siel SJiaterial liegt im ©djutt unter bett
Krümmern um bie ifotiert aufragenbett Satniue ber»

graben.
®urd) bie ßerftörung ber gabrif fittb über 200 3lr»

better berbienftloS gewurbett; unter biefen beftnben fith
ca. 30 weibliche. ®eu getterl)erb bitbete ber Groden»

raunt, in welchem früher fd)on geuer ausgebrochen war.
3Iuf welche Sßeife baS geuer entftanb, fantt heute noch

nicht mit Seftimmtljeit gefagt werben. ®aS gtabtiffe»
ment würbe in ben gafften 1878 bis 1880 erbaut,
gs erhielt in bett legten gafften noch ci»^ 3tngal)t 9îeu=

bauten. Sermutlich entftanb ber Sranb infolge Surg»

S? jYiitttzinjir | (o., zoiwras« 38, Zürich Ä
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zu prüfen, wie eine statistische Erhebung über die
Arbeits- nnd Lohnbedingungen im Maurergewerbe
zu veranstalten sei, — Ferner sollen alljährlich ahn-
liche Konferenzen stattfinden und andererseits die

Grenzsektionen Vertreter an die Gauversammluugen
entsenden."

(Eiuges Der Gewerbeverband Zürich veranstaltet
für seine Einzel- und Sektionsmitglieder auf Sonntag
den 8, Februar eine Abendunterhaltung in dem frisch
renovierten Saale des „Easino Hottingen".

Fast alle Fachvereine und Meistervereine in Zürich
haben ihre bisherigen eigenen Arbeitsnachweise aufge-
hoben und dem städtischen Arbeitsamt übertragen;
diese Zentralstelle kann für die Sache selbst nur vom
Guten sein.

Zum praktischen Leiter des tzusschmiedkurses in
Zürich ist vom kantonalen Schmiedeverein Hermann
Hug in Zürich gewählt worden, der in der Schmiede
bei der Tierarztneischule das Geschäft seines Vaters seit

etlichen Jahren selbständig betreibt und sich in seinem
Handwerk theoretisch und praktisch sehr gut ausge-
bildet hat.

Verschiedenes.
Bauwesen in Basel. Die „Nativnal-Zeitung" schreibt:

Mit der Erstellung eines Ville n q u a rt i e r s a m Ab-
hange des Bruderhvlzes soll nun ernst gemacht
werden. Zunächst erfolgt das Abtragen der außer Be-
trieb gesetzten Ziegelei, worauf an deren Stelle mit dem
Bau' von Villen begonnen werden soll. Die neue
Straße, die durch das Villenguartier führen soll, wird
von der Gundeldingerstraße, bei der Einmündung der
Tiersteineralle beginnend in schiefer Richtung bis zur
ungefähren halben Höhe des Abhanges geführt, wo sie

sich dann, parallel mit der Gundeldingerstraße laufend,

bis ans die Hohe der Reinacherstraße hinzieht, um dort
in diese einzumünden; die Villen werden zu beiden
Seiten der Straße erstellt.

In der Nacht vom Sonntag zum Montag brannte
die Tonwarenfabrik der Firma Passavant-Jselin in All-
schwil vollständig nieder. Uin halb 1 Uhr nachts wurde
in Allschwil die Feuerwehr alarmiert und fast gleichzeitig
wurde in Basel die dritte Feuerwehrkompagnie aufge-
boten. Die Allschwiler Feuerwehr fand bei ihrem Ein-
treffen einen großen Gebäudekvmplex in Feuer gehüllt.
Es schien anfänglich, daß jedes Eingreifen hier nnmvg-
lich und ohne Wert sei. Doch gelaug es nach ein'ger
Zeit der Basler Feuerwehr, die mit der Dampfspritze
ans dem Brandplatze erschienen war, das Maschinenhaus
mit seinen wertvollen Einrichtungen zu isolieren nnd
vor dem gierigen Element zu schützen. Das ist das
einzige Gebäude von den vielen andern Gebäuden, das
erhalten werden konnte. Der Trockenranm ist voll-
ständig niedergebrannt nnd die übrigen Bauten zeigen
nur noch die Ueberreste ihres Gemäuers. In nnbe-
greiflich kurzer Zeit war der ganze Häuserkvmplex vom
Feuer verheert, da das viele Holzwerk diesem außer-
ordentlich viel Nahrung bot. Nebst dein Schaden an
Gebäuden entstand zugleich auch ein nicht geringer Ma-
terialschaden. Viel Material liegt im Schutt unter den

Trümmern um die isoliert aufragenden Kamine ver-
graben.

Durch die Zerstörung der Fabrik sind über 290 Ar-
bester verdienstlos geworden; unter diesen befinden sich

ra. 80 weibliche. Den Feuerherd bildete der Trocken-

räum, in welchem früher schon Feuer ansgebrvchen war.
Auf welche Weise das Feuer entstand, kann heute noch

nicht mit Bestimmtheit gesagt werden. Das Etablisse-
ment wurde in den Jahren 1878 bis 1880 erbaut.
Es erhielt in den letzten Jahren noch eine Anzahl Neu-
bauten. Vermutlich entstand der Brand infolge Kurz-

â? Dumzer h (Z., mà zs. Meà Ä
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